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Wochen -Nückdlick.
sNachdruck imtersagt.s

Der Reichstag ist, nachdem er den Marineetat
am letzten Samstag erledigt hatte, in die Beratung des
Militäretats  eingetreten . Die Generaldebatte , die sich
auch in diesem Jahre an das Gehalt des Kriegsministers
und das Kapitel der Militär -Justizverwaltung knüpfte,
war weder sehr aufregend noch an sich sehr bedeutsam.
Offenbar herrscht das Bestreben vor , die Etatsberatung
möglichst rasch zu fördern , wofür allerdings gute Gründe
sprechen . Wenn die Socialdemokcaten nicht das Bedürf¬
nis fühlten, ihre üblichen Agitationsreden aus dem Fenster
hinaus zu halten , so wäre in diesem Jahre überhaupt jede
Generaldebatte unterbliebe» . Auch so verlief dieselbe noch
recht matt , einmal, weil die von Herrn Bebel vorgebrach¬
ten Klagen nicht neu und zudem geringfügiger als in frü¬
heren Jahren waren , dann aber , weil die anderen Par¬
teien eine so große Zurückhaltung beobachteten , daß die
Debatte sich wesentlich als ein Zwiegespräch zwischen dem
Abg . Bebel und dem Kriegsminister darstellte, für welches
das Interesse natürlich rasch erlahmte , denn beide Parteien
hatten ihr Pulver ja gleich Anfangs verschossen. Der
Kriegsminister , General Bronsart v. Schellendorff, versteht
es durch überraschende Wendungen, kühne Attaquen , denen
er dann wieder durch eine humorvoll-versöhnliche Wendung
die persönliche Spitze abbricht, seine Hörer zu fesseln und
besonders auf der rechten Seite „lebhaften Beifall " und
„große Heiterkeit" zu erwecken. Anders Herr Bebel. Er
geht vielleicht noch schärfer zum Angriff vor , als der
Kriegsminister , aber ihm fehlt die Gabe des Humors , um
so mehr jedoch besitzt er eine große, zuweilen leidenschaft¬
liche Eindringlichkeit der Redeweise . Mit Recht hat man
ihn , als er den bekannten Streit mit Vollmar hatte , den
„ehrlichen Fanatiker " genannt . So erscheint er auch als
Redner . Er spricht mit großem Eifer , zu überzeugen, aber
man merkt , daß er auch selbst von dem , was er spricht,
vollkommen überzeugt ist — ein Eindruck, den man bei
anderen socialdemokratischen Rednern nicht immer hat ; er
ist von seinen Reden selbst ergriffen, er begeistert sich an
seinen eigenen Worten . Darum weiß auch Bebel seine
Hörer zu fesseln, aber — der gute Eindruck verflüchtigt
sich bei den Wiederholungen, die in seinen Zwiegesprächen
mit dem Kriegsminister unvermeidlich waren . Sachlich,
besonders bezüglich dcS Duell unfugs  in der Armee,
hatte Bebel größtenteils von vornherein die bessere Post
tion , und was der Kriegsminister dagegen sagte , waren
nur matte Versuche , die Anklagen Bebels als Uebertrei-
bungen hinzustellen , für die betreffendenOffiziere auf „mil¬
dernde Umstände"  zu plaidieren — aber eine Recht¬
fertigung  des Duells versuchte er, wohlweislich, gar
nicht erst . Wenn wir im Vorhergehenden die Erörterun¬
gen über den socialdemokratischen Antrag auf Einführung
des Milizsystems (der „Volksbewaffnung") an Stelle der
stehenden Heere nicht erwähnt haben, so werden unsere
Leser dies verstehen ; der Antrag war eben nur eine leere
Demonstration , die auf keiner Seite Unterstützung fand.

Mehr als mit den Verhandlungen über den Militäretat
beschäftigt sich die öffentliche Meinung noch immer mit der
Annahme der im Marineetat geforderten vier neuen
Kreuzer,  von denen freilich zwei zum Ersätze älterer,
nicht mehr dienstfähiger Schiffe bestimmt sind . Es läßt
sich nicht leugnen, daß sowohl der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts wie der Staatssekretär des Auswärtigen Amts
in sehr geschickter und eindrucksvoller Weise diese Forde
rung vertreten haben. Sie konnten in der That Nach¬
weise» , dbß nnsere Kreuzerflotte in den letzten 10 Jahren

sehr stark abgenommen hat und nicht mehr den Aufgaben
gewachsen ist , welche an sie gestellt werden. Ans der au
deren Seite sprach die Rücksicht aus die Finanzlage für
Ablehnung der neuen Kreuzer. Dazu aber waren doch
nur die Socialdemokcaten bereit , die ja alle militärischen
Forderungen ablehuen ; die anderen Parteien aber wollten
sämtlich wenigstens 2 oder auch 3 der geforderten Kreuzer
bewilligen, auch Herr Eugen Richter. Dann aber wäre
die Ersparnis nicht mehr so groß gewesen , daß es deshalb
gerechtfertigt gewesen wäre , eine an sich wohlbegründete
Forderung zurückznweisen und dadurch Hunderte von Ar¬
beitern auf den Werften brotlos zu machen . Der letztere
Gesichtspunkt besonders war für das Centrum  ausschlag-
gebeno . Um aber andererseits auch der Finanzlage Rech¬
nung zu tragen , beantragte das Centrum (Abg . Müller-
Fulda) , die Kosten für das größte der geforderten Schiffe,
den Kreuzer 1 . Klasse „Ersatz Leipzig" , zum Teil — für
dieses Jahr — auf Anleihe zu übernehmen und außerdem
das von der Kommission bewilligte Torpedo -Divisionsboot
zu streichen . Dieser Antrag wurde angenommen. Das
Centrum stimmte , als vom Bundesratstische dem orsteren
Anträge zugestimmt worden war, geschlossen für die vier
Kreuzer, was jedenfalls einen viel besseren Eindruck machte,
als das Verhalten der Konservativen.  Zuerst
hatte ein Teil von ihnen , der Führer des „Bundes der
Landwirte " v. Plötz an der Spitze , gegen die „ Kähne"
stimmen wollen , da inzwischen bekannt geworden war , daß
der Kaiser von dem Antrag Kanitz  nichts wissen will.
Offen hatte ja wenige Tage vorher elu konservativer Ab
geordneter , v . Werdeck, in einer Versammlung das Lo¬
sungswortausgesprochen : „Ohne Kanitz keine Kähnel"
Das war auch der Grundton der Marine-Rede des Gra¬
fen Mirbach , Zwar wollte, so erklärte er, die Mehrheit
seiner Partei für die 4 Kreuzer stimmen , aber nur vor¬
läufig, in zweiter Lesung , sie behält sich also ihre Ent¬
scheidung in dritter Lesung vor.

Nachdem Gras Mirbach einige sehr deutliche Anspielun¬
gen auf die wirtschaftliche Lage und die Ungunst der Zeiten
gemacht hatte , schloß er mit den sehr bezeichnenden Worten:
„Also wir werden heute für die Forderung stimmen , und
ich hoffe — ich sage , ich hoffe — auch in der dritten
Lesung . " Also Graf Mirbach hofft,  auch in der dritten
Lesung für die vier Kreuzer stimmen zu können , und er
hofft dies , weil er hofft,  daß sich die Negierung inzwi
scheu zum Anträge Kanitz oder zur Doppelwährung bekehrt
habe. Das war der langen Rede kurzer Sinn . Die »och
oppositionslustige Minderheit der Konservativen enthielt sich
der Abstimmung, zur großen Heiterkeit des Hauses, daS
vorher hatte beobachten können , wie Herr v . Koller in die
Arena Hinabstieg und die um Plötz beschwor , doch ja nicht
gegen die vier Kreuzer zu stimmen.

Ihre Stimmenenthaltung hat aber darum auch keinen
besseren Eindruck nach oben hin gemacht . Der Kaiser
hat sich vielmehr sehr bitter über die nnpatriotische Haltung
der Konservativen, die mit den Schiffen eine Art Pferde
Handel zur Einheimsung des Antrags Kanitz oder der Doppel¬
währung vorhatten , ausgesprochen . Dieses Verhalten ge¬
reicht also den Konservativen nur zum Schaden. Der Kaiser
wird sich dadurch erst recht nicht überreden lasse» , dem
Anträge Kanitz zuznstiinmen . Dieser — das glauben heute
jedenfalls anch die meisten Konservativen — ist völlig aus¬
sichtslos , mag der Sta -atsrat,  der am nächsten Diens¬
tag Zusammentritt, sich über de» Antrag noch so eingehend
unterhalte » . Deswegen braucht aber die Arbeit des Staats-
rats nicht völlig vergeblich zu sei » ; denn cs ist ihm noch
eine ganze Reihe anderer landwirtschaftlicher Fragen zur
Begutachtung vorgeletzt , und wir hoffe » , daß man in dieser
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/ Das Glück der Lynwoods.

Roman aus dem Amerikanische».
Bearbeitet von Sophie  Frettn von Zech.

Der nächste Tag wurde, nach Magde FitzgeraldS Ver-
anssage , von Lady Anne und Elfte in Madame Miretons
Putzladen und anderen Magazinen zngebracht. Elfte zeigte
sich mit allem zufrieden, was ihreTante für sie auswählte,
übrigens wurde auch Elsie nicht viel um Rat gefragt.
Diese Zufriedenheit und Anspruchslosigkeit des jungen
Mädchens berührte Lady Annes herrschfüchtiges Herz sehr
angenehm.

Conrad wird glücklich mit Elsie werde» , dachte sie . So
kalt und weltlich Lady Anne auch war, sie liebte dennoch
ihren Sohn, diese Liebe war die einzige weiche Stelle in
ihrem Herzen . Elsies Schönheit, und ihr, bei aller fri¬
sche» Natürlichkeit dennoch feines anmutiges Wesen machte
Lady Anne eitel auf ihre Nichte , und sie flüsterte einer
oder der anderen ihrer Bekannten zu , daß Elsie bereits die
Verlobte ihres SohneS sei . „ Ich bin ganz zufrieden mit
seiner Wahl," pflegte sie hinzuzusügen.

„Elsie , Ivo sind denn die Rosen auf Deinen Wangen
hingekomme » ?" fragte Magde , als Elsie am festgesetzten
Tag am - Hause Sir Fitzgeralds vorfuhr und von Magde
schon an der Hausthür empfangen wurde.

Eisie errötete unwillkürlich bei dieser Anrede ihrer
Freundin.

„So , nun habe ich die Rosen zurückbeschworen I " lachte
Magde . „Mein liebes Kind," fügte sie in altklugem Tone
bei , „Du mußt Dir dieses ewige Rotwerden abgewöhnen,
dies ist nicht fashionabel. "

„Also ist es nicht fashionabel, natürlich zu sein, " sagte
Elsie lächelnd . „Ich werde niemals lernen» mich anders
su z ' gen , als es mir zu Mute ist.

"
„Warte nur , Elsie, bis Du eine oder zwei Saisons mit¬

gemacht hast , dann wirst Du es lernen . Komm jetzt in
mein Zimmer iind nimm Deinen Hut ab. Wir werden
sogleich frühstücken und nachher haben wir Muse, auf mei¬
nem Zimmer nach Herzenslust zu plaudern , denn zum
Spazierenfahren ist das Wetter nicht schön genug .

"
Es ist wahr , Elsie war etwas bleicher Wie gewöhnlich,

die aufregende Gewißheit, den Geliebten heute noch wieder¬
zusehen , trug die Schuld daran.

Beim Frühstück war Elsie mit dem weiblichen Teil der
Familie allem imd sie unterhielt sich hauptsächlich mit Lady
Fitzgerald. Nach dem Frühstück machte man, da das Wet¬
ter sich aufgeheltert hatte, eine lange Spazierfahrt. Nach
Hause zuruckgekehrt , wurde Elsie von Magde ausschließlich
in Beschlag genommen und die beiden jungen Mädchen
Plauderten nach Herzenslust, bis die Zeit herangekommen,

um das wichtige Geschäft der Toilette für das Diner zu
beginnen.

Elsies Anzug war unter Delphinens Obhut hierher ge¬
bracht worden, und ihren geschickten Händen mußte sich das
junge Mädchen nach Lady Annes Willen unbedingt über¬
lassen . Die Toilette Elsies war sehr einfach , wie es sich
nach Lady Annes Meinung für ein junges Mädchen schickte,
das noch nickt in der Welt eiugesührt war . Sie trug ein
weißes Mousselinkleid von einfachem Schnitt , dessenTunika
von einem Büschel Vergißmeinnicht auf einer Seite in die
Höhe gehalten wurde . Ein Gürtel von himmelblauer Seide
umspannte ihre schlanke Taille und ihr reiches blondes
Haar schmückte ebenfalls ein Vergißmeinnichtzweig. Es
war das erstemal, daß Elsie ein Sckleppkleid trug , sie
konnte ein Lächeln unschuldiger Befriedigung nicht unter¬
drücken über das Bild , welches ihr aus dem großen An¬
kleidespiegel entgegenstrahlte. Wie sie so dastaud in dem
weißen Kleid, fiel Elsie selbst ihre sprechende Aehnlichkeit
mit der schönen Alice auf, ja . es kam ihr vor , als habe
sogar ihre eigene Haltung etwas Verwandtes mit derjenigen
der Dame auf dem Bilde.

„Ich wäre begierig, was Mollie sagen würde, wenn sie
mich jetzt sehen könnte, " sagte Elsie, ihre dicke» Zövfe
streichend , welche zum ersten Male nicht in kindischer Art
über die Taille herabhingen, sondern zierlich um ihren fei¬
nen Kops gelegt waren.

„Nun , sie würde wahrscheinlich wieder behaupten, daß
Du der Lady Alice gleichst wie ciu Ei dem anderen,"
antwortete Magde , eine rote Rose an ihrem hellblauen
Kleid feststeckend.

„Meine Stamm-Mutter war aber nicht glücklich," sagte
Elsie nachdenklich , „ sie brachte sich selbst zum Opfer und
heiratete wider Willen einen Lefroy.

"
„Ich hasse diese Opfer ! " ries Magde lebhaft. „Nimm

Dich in Acht , Elsie, daß man Dich nicht ebenfalls über¬
redet zu heiraten wider Willen , - bloß um Dermot wieder
an die Lefroys zu bringen ."

„Niemals !" rief Elsie mit blitzenden Augen.
„Wenn Du vor mir heiratest, Elsie, so werde ich Deine

Kränzeljnugfer , aber wenn mir der Bräuligam nicht gefällt,
so thue ich am Altar Einsprache, merke Dir das . "

„Magde, " sagte Elsie, ihrer Freundin forschend ins Ge¬
sicht blickend, „ weshalb magst Du Conrad Lefroy nicht ?"

„Ich mag ihn schon , entgegnete diese. Ich tanze und
plaudere gern mit ihm , wenn er guter Laune ist, aber er
ist verwöhnt und ist gegenüber seiner Mutter nichts als
ein großer Schulknabe. Es ist auch nicht Conrad , den ich
fürchte , sondern ich fürchte Lady Anne als Deine Schwie¬
germutter . "

„Meine Tante?" fragte Elsie mit leichtem Zittern ,n
der Stimme. „Sie ist sehr gütig gegen mich.

"

Hinsicht nichts versäumen wird , was dazu dienen kann,
Anregungen zu Maßregeln für die Landwirtschaft, sei es
ans dem Wege der Selbsthülfe oder der Gesetzgebung zu
geben . Möchten die Beratungen des Staatsrates unser»,
Bauernstände zum Segen gereichen!

Das Abgeordnetenhaus  hat am Montag die Be¬
ratung des Kultusetats  beendigt , nachdem dieselbe auch
in ihrem zweiten Teile genau dasselbe Bild , wie in ihrem
ersten geboten hatte : Zurückweisung jedes , auch des be¬
scheidensten Wunsches der Centrnmspartei , jeder Forderung
zu Gunsten der katholischen Kirche seitens des Kultusmini
sters sowohl wie seitens der anderen großen Parteien des
Hauses. Der Herr Kultusminister wird aber die Ersah
rung mache» , daß er die Katholiken mit wohlwollenden
Redensarten nicht mehr zn beschwichtigen vermag ; er wird
sehr bald gewahr werden — wenn er es noch nicht be¬
merkt haben sollte — daß sein Beschwichtigungssystem „nicht
mehr zieht " und daß die Katholiken nichts mehr auf schöne
Worte geben , sondern Thateu verlangen . — Am Dienstag
ist das Abgeordnetenhaus dann in die Beratung des Berg-
Etas  eingetreten , wobei Abg . Stützet (Centr .) den Ge-
werkoereiu christlicher Bergleute energisch gegen die Angriffe
von nationalliberaler Seite verteidigte, und hat am Mittwoch
auch die Beratung des Etats der Handels - und Ge¬
werbeverwaltung  bereits begonnen.

Der hl . Vater  hat am 2 . Mürz sein 85 . Lebensjahr
vollendet, und bei den G .'burtsta .sfeierlichkeiten , bei den
Audienzen und de» Ansprachen , die er gehalten, wiederum
eine bewundernswerte geistige und körperliche Frische ' be¬
wiest » . Kaiser Wilhelm hat an ihn ei» herzliches Glück
Wunschtelegramm gesandt. Möge Gott uns Papst Leo XIII.
noch lange erhalte» !

In Rußland  ist au Stelle des verstorbenen v . Giers
der bisherige russische Botschafter in Wien, Fürst Loba -
now,  zum Minister des Auswärtigen ernannt worden.
Die Wiener Blätter sprechen sich über diese Ernennung
sehr befriedigt aus . Große Enttäuschung herrscht dagegen
in England , wo man fest geglaubt hatte , daß der dortige
russische Botschafter v . Staat zum russischen Minister des
Auswärtige » ausersehe» sei , von dem sie sich eine sehr
engländerfrenndlichePolitik versprachen . Anch die Franzosen
wissen nicht recht , ob sie von dem Fürsten Lobauow viel
Gutes zu erwarten habe » .

In Frankreich  habe» die Chauvinisten freilich jetzt
einen ergiebigeren Stoff, um die öffentliche Meinung zu
bearbeiten. Die französische Regierung hat sich nach eini¬
gem Zöger» entschlossen, die Einladung des deutschen Kai¬
sers , sich mit einige » Schiffen au den F . ierlichkeiten zur
Eröffnung des  N o r d o sts e e k a n al  s zu beteiligen,
anznnehmeu. Außerdem hat die sogenannte „Marsseld-
Gesellschaft " sranzösischer Künstler -- im Gegen¬
sätze zur „ Gesellschaft der elysäischen Felder " — beschlossen,
an der internationalenKunstausstellung,  die 1896
in Berlin  statlfinden soll, teilznnehme» . Das ist natür¬
lich » ach den Hetzblätter» so gut wie Verrat des Vater¬
landes . S 'e finden aber beim Pariser Publikum nicht
mehr viel Anklang mit ihren Hetzereien . Eine versöhnlichere
Stimmung gewinnt anscheinend allmählich die Oberhand,
wofür besonders die deutschfreundliche Haltung der Boule¬
vardblätter , vorab der „ Figaro "

, spricht , die stets eine
seine Witterung für die Neigungen ihres Publikums haben
und sich ausschließlich durch diese bestimmen lassen.

Im englischen  Unterhanse brachte der Minister des
Inner » am Freitag eine Fabrikgesetznovelle ei » , welche die
Schaffung von Bestimmungen für die Sicherheit von Leben
und Gesundheit der Arbeiter bezweckt, namentlich den Ar¬
beiterinnen und jungen Leuten und Kindern größeren
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29. Jahrg.
Schutz als bisher gewährt . Der Schatzsekretär für Irland
brachte eine neue Bill zur irischen Landakte ein , welche
eine Erleichterung des Landankaufs durch die Pächter be¬
zweckt . Beide Vorlagen fanden eine ziemlich günstige Aus¬
nahme.

Den belgischen  Kammern ist eine neue Wahl¬
ordnung für die belgischen Gemeinde wah-
l e n zugegangen, die das 30 . Jahr als Beginn der Wahl¬
fähigkeit festsetzt und dreijährigen Wohnsitz ii» Wahlorte
zur Bedingung macht . Jeder Wähler kann bis 4 Stimmen
erhalten , als Bürger, Familienvater , Steuerzahler und
Grundbesitzer.

Spanien  geht mit großer Energie an die Unter¬
drückung des A u fsta nd e s auf Cuba.  Scho » jetzt
haben die spanischen Truppen auf Cuba , die noch weitere
bedeutende Verstärkungen erhalten sollen , einige nicht un¬
bedeutende Erfolge errungen . Bei Jaguay Grande haben
sich die Aufständischen ergeben . In einem Teile des Lan¬
des gilt der Ausstand schon als beendet . Indessen wird
Spanien gut thun , sich dadurch nicht in trügerische Sicher¬
heit wiegen zu taffen , denn es scheint fast , als wenn die
Aufständischen von den Vereinigten Staaten aus insgeheim
unterstützt würden . Dort blickt man ja schon lange be¬
gehrlich nach der „Perle der Antillen " hinüber.

Die Japaner  haben sich in der Mandschurei
lange Zeit in der Defensive gegen die Chinesen befunden,
die mehrere energische Vorstöße auf die Armee des Gene¬
rals Nod zn gemacht haben , allerdings ohne Erfolg . Jetzt
scheinen die Japaner zum Angriff Vorgehen zu wollen.
Denn es wird gemeldet , daß die 3 . japanische Division
von Haitscheng sich am Samstag mit der 5 . Division von
Fenghuangtscheng, 20 Meilen südlich von Liargang , ver¬
einigt hat . Jnwischen hat Li Hung-Tschang Peking ver¬
lassen, um sich als Friedensvermitiler nach Japan zu be¬
geben.

? Arbeiter Versicherung und Centrum.
Die erste UnfallversicherungSvorlagevom Jahre 1881.
1 . Die Rede v . Hertlings in der Generaldebatte . —

Stellung der Parteien zur Vorlage.
I.

Dem Reichstage, welcher am 15 . Februar 1881 zur 4.
und letzten Session (oer 4. Legislaturperiode ) zusammenge¬
treten war, ging am 8 . März dss. I . der Entwurf eines
Gesetzes , „ betreffend die Unfallversicherung der Arbeiter " ,
zu . In der Generaldebatte , welche drei Tage in Anspruch
nahm (1 . 2 . und 4 . April ) wurde das Centrum durch Abg.
Frhrn. v . Hertliug  vertreten . Seine am 1 . April ge¬
haltene Rede, vollendet nach Form und Inhalt , ist von sol¬
cher Bedeutung in prinzipieller Hinsicht und auch für die
Fortbildung der Versicherungsgesetzgebung, daß dieselbe hier
vollständig ihrem wesentlichen Inhalte nach folgen soll . v.
Hertling führte zunächst die Punkte aus, in denen er dem
Grundgedanken des Gesetzes zustimme.

Kritik des Haftpflichtgesetzes.  Redner , vom
Haftpflicktgesetze ausgehend, ist mit dem Vorredner (Abg.
v . Marschall, kons.) einverstanden, daß die Prozesse ein
Uebel sind , da sie vergiftend in das Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeiter eingreifen, glaubt aber nicht , daß
mau dieses Uebel beseitigen könne durch eine Reform des
Hastpflichtgesetzes . Er glaubt den Fehler darin zu finden,
daß man von Anfang an in dem Gesetze zwei völlig ver¬
schiedene Gesichtspunkte mit einander verschlungen hat . Auf
der einen Seite leitete man de» legislatorischen Gedanken
des Gesetzes aus der Entwickelung der modernen Industrie

„Ja , sie scheint so und wird niemals anders scheinen
wolle » . Aber Lady Anne ist hart wie Stahl , Elsie. Sie
wäre fähig , Dir den letzten Tropfen Herzblut ausznprefsen
und dabei zu lächeln mit ihrem kalten höflichen Lächeln.
O ich kenne sie !"

„Du erschreckst mich, Magde . " sagte Elsie schauernd.
„Bloß » in Dich zu warnen ans Deiner Hut zu sein.

Doch nun komm, es wird gleich zu Tische läuten , wir
müssen hinunter i » das Speisezimmer.

"
Schon vor der Thiire des Speisezimmers hörte Elsie

eine Stimme , die ihr Herz heftig klopfen machte . Lord
Gleualau , der bei dem Eintritt der beide » jungen Mädchen
am Fenster stand und sich mit Lady Fitzgerald unterhielt,
eilte sogleich ans Eisie zu und hielt ihr freudestrahlend
beide Hände zum Willkomm entgegen.

„Sie sehen , Miß Lefroy," sagte er , Elsies kleine Hände
i» den seinige » pressend , „ meine Prophezeiung ist wahr
geworden, wir sehen uns wieder. "

Elsie wurde cs dunkel vor den Augen, sie vermochte
nicht ein Wort z » erwidern , wagte kaum in das Gesicht
zn blicke » , dessen sie sich wohl erinnerte . Zu ihrem eige¬
nen Schrecken bem . rkte sie , daß ihre Angen sich mit
Thräneu füllten und cs war ihr daher eine große Erleich¬
terung , daß in diesen, Augenblick Willy und Desmond zu
ihr herantrate » , um sie zu begrüßen. Dann wurde Elsie
noch der verheirateten Tochter Sir Fitzgeralds und deren
Gatte » Lord Clevenal vorgestellt und hierauf setzte man
sich zu Tische.

Elsie hatte ihren Platz zwischen dem Hausherrn und
Lord Clevenal. Lord Gleualau saß ihr gegenüber neben
Lady Fitzgerald.

„Elsie warf von Zeit zu Zeit einen verstohlenen Blick
ans ihr Gegenüber und sah erschrocken und errötend , wie
auf einem Unrecht ertappt , wieder auf ihren Teller , wenn
ihre Angen denen Lord Glenalaus begegneten , was jedes¬
mal geschah. Elsie konnte sich nun vergewissern, daß
Lord Gleualau wirklich der nämliche sei , den sie als Mr.
Fairfax kennen gelernt hatte und daß sie auch nicht irrte
in der Aehnlichkeit zwischen ihm und der gemalte» Lyn-
wood in Schloß Dermot , obgleich sein Gesichtsausdruckein
anderer war.

Die Unterhaltung bei Tische drehte sich hauptsächlich um
Personen und Ereignisse der großen Welt , die Elsie fremd
waren , weshalb sie sich damit begnügte, die dann und
wann aus Höflichkeit an sie gerichteten Fragen Lord Cle-
veuals zu beantworten . Lord Glenalan redete sie nicht an,
Elsie fühlte wohl , daß er es ans Zartgefühl unterließ , da
er ihre alberne Verlegenheit bemerken mußte.

Als die Dame » nach dem Essen in das Gesellschafts¬
zimmer zurückgekehrt waren , fetzte sich Lady Clevenal an
das Klavier , während die jungen Mädchen in einer Ecke

des Zimmers beisammen saßen und von allerlei Dingen
plauderten . Das Gespräch kam auch auf den Geist in
Schloß Dermot und Elsie wurde mit Fragen bestürmt,
ob es wahr sei , ob er ihr noch nicht erschienen und wie
er anssehe.

„Ihr müßt Terence darüber befragen, wenn Ihr wieder
iu Irland seid, " sagte Elsie lachend . „Meint Ihr , ich
plaudere die Geheimnisse meines Schlosses aus ? Ich ver¬
rate die Geister meiner Vorfahren nicht . " Soeben traten
auch die Herren in das Gesellschaftszimmer.

„Was ist mit den Geistern in Schloß Dermot ? " fragte
Glenalan , der die letzten Worte Elftes gehört hatte , indem
er sich einen Stuhl an ihre Seite zog.

Magde Fitzgerald wurde von ihrer Schwester an das
Klavier gerufen, um vierhändig zn spielen , während Fannie
und Lottie von ihrer MMxr für einige Augenblicke in
Anspruch genommen wurden , so daß Elfte Gelegenheit
fand, Lord Glena an allein von der seltsamen geheimnis¬
vollen Erscheinung der alten Dame im schwarzen Anzug
zu erzähle».

Elsie entging nicht der Ausdruckäußerster Ueberraschuug
und Verwirrung auf dem Gesichte ihres Zuhörer ».

„Wissen Sie etwas darüber , Mylord, können Sie mir
dies Rätsel lösen ?"

„Ich habe schon öfter von einer spukhaften Erscheinung
in. Schloß Dermot sprechen hören, antwortete Cyril
Glenalan . Sie können sich jedoch leicht vorstellen, Miß
Lefroy, daß ich nicht im entferntesten daran glaubte , ich
hielt es für albernes Dienstbotengeschwätz . Da aber Sie
selbst die Erscheinung gesehen habe»^ bekommt die Sache
rin anderes Gesicht , und ich würdk sagen , ich kenne die
rätselhafte alte Dame , wenn ich mir ihre Gegenwart in
Schloß Dermot nur im geringsten erklären könnte . Ich
muß Ihnen auch einmal etwas erzählen, Miß Lefroy, aber
jetzt nicht .

" fügte Glenalan leise bei, da Magde und ihre
Schwester so eben vom Klavier aufstanden.

(Forts , folgt.)

..Die katholische Welt " . Illustriertes Famlltenblattmit
de» Beilagen „ Der Hausfreund " und „Für fleißige Hände".
Erscheint in dreiwöchentliche » Heften . Preis des HesteS NM
25 Pfennig . Verlag A . Niffarth, M . Gladbach.

Die „Katholische Welt " , die billigste der illustrierte»
Zeitschriften , sollte in keinem katholische» Hause auf dem
Büchertische fehlen . Der erbauende, belehrende und unter¬
haltende Inhalt jedes einzelnen Heftes ist die beste Lektüre
der heramvachseudeu Jugend , und geben die hübsch ansge-
führien Illustrationen , deren Motiv meist ans dem katholische«
Leben gegriffen , dem ganze » Werke den Charakter eines ele¬
gantere, echt katholischer» gamikirrrblatteS.



ab und wies daraus hin , daß der Unternehmer haftbar sei
für die Unfälle , welche in Folge des so eingerichteten Be¬
triebs sich ereigneten . Auf der andern Seite hat das Ge¬
setz, gleichsam befangen in alten privatrechtlichen Anschau¬
ungen , die Schnldfrage mit hereingezogen . Die Beschränk ng
auf eine bestimmte Anzahl von Gewerben und wiederum
die Beschränkung der entschädigungsberechtigten Unfälle auf
die Zahl der durch Verschulden entstandene » führte dahin,
daß nur ein kleiner Prozentsatz unter das Gesetz fiel. So
hat man durch das Gesetz ein Bedürfnis anerkannt , dem
selben aber nicht entsprochen , hat man in den Kreisen der
Arbeiter den Anspruch geweckt auf Entschädigung für die
im Betriebe vorkommenden Unfälle , aber diesem Ansprüche
Wurde nicht in vollem Maße Rechnung getragen.

(Schuldfrage ). Die Schuld des Arbeiters ist überall
leicht erkennbar , die Schuld des Arbeitgebers wird von der
Rechtsprechung sehr präzis und strenge gefaßt ; der größte
Teil der Unfälle aber ist auf ein Zusammentreffen von Um¬
ständen znrückzuführen , unter denen die Schuld von beiden
Seiten vielleicht auch mttwirkt , aber doch nur ei» Faktor
neben den andern ist. Dieses Zusayunentreffen von Um¬
ständen ist wiederum zum größten Teile bedingt durch die
Entwicklung der modernen Industrie , die Anwendung der
Maschinen , das Zusammendrängen vieler Arbeiter auf einen
Raum und die dnrchgeführte Teilung der Arbeit , den me¬
chanischen Charakter der Beschäftigung und die damit not¬
wendig verbundene »« Abstumpfung des Geistes . Soll hier
Wandel geschafft werden , dann muß der einseitige Stand¬
punkt der Deliktsobligation verlassen werden.

(Solidarische Haft der Industrie ) . Die Haftung
der Schuld reicht nicht aus ; wer hastet für den Zufall?
Redner glaubt , daß auch hier die Rechtsentwicklung , die
gefördert werden muß , eine Antwort erteilen könne. Die
Motive weisen auf die Anschauung hin , daß die aus den
einem Industriezweige eigentümlichen Gefahren hervorgehen
den Verluste an Arbeitskraft aus der Produktion des Un¬
ternehmens gedeckt werden müßten , wie die Schäden , die
das Betriebs - und Anlagekapital während der Produktion
treffen . Für die Verluste au persönlicher Arbeitskraft , für
diese Schäden , muß der Unternehmer aufkommen . Wie der
Unternehmer die Chancen des Gewinns nach allen Seiten
trägt , so muß er auch die des Verlustes tragen , auch die
durch Schädigung der Arbeitskräfte und die durch im Be
triebe auftretende Unfälle sich ergebenden . Redner hält
diese Anschauung im allgemeinen für richtig;  für ihn ist
aber die entscheidende Frage , ob für die Unfälle im Be¬
triebe der einzelne Unternehmer Persönlich oder die Industrie
im Ganzen haften solle. Es scheint recht und billig , daß
die Industrie solidarisch dafür hafte ; deshalb stimmt er
dem Grundgedanken des vorliegenden Gesetzes zu.

(Verfichernngszwang ) . Die Seitenblicke der Mo¬
tive auf die sozialistischen Theorien seien für ihn hinfällig.
„Wenn ich dem Grundgedanken des Entwurfs zuflimme , so
bin ich doch weit davon entfernt , die Bemerkungen (der
Motive ) adoptieren zu wolle » , die zwischen Anerkennung
und Entschuldigung ein eigentümliches Schwanken beobach
ten und sich doch ziemlich nahe auf den Standpunkt der
sozialistischen Theorien zu stellen geneigt sind . Für mich
folgt der Bersicherungszwang , dem ich an dieser Stelle das
Wort rede, nicht aus irgend einer sozialistischen Auffassung
des Staats , sondern ganz einfach aus dem allgemeinen
Berus , den der Staat ans allen Gebieten des
Lebens zu erfüllen hat : daß er schützen und
durchsetzen soll die anerkannte Rechtspflicht.
Ich erkenne die Pflicht der solidarisch Haft
baren Industrie an , für die Unfälle in ihrem
Betriebe aufzukommen , und ich erkenne es als
berechtigt an , daß der Staat sie mit seinen,
Zwange dazu  anhält " . ' )

(Höhe der Entschädigung ) . Redner führt dann
aus , wie der Gefahr vorgebeugt werden könne , daß bei
Einführung des Bersicherungszwauges das Interesse des
Arbeitgebers an Einführung von Schutzvorrichtungen er¬
lahme . Damit anderseits die Verschärfung der Haftpflicht
nicht zu einer Prämie des Leichtsinns und der Arbeitsscheu
des Arbeiters werde , billigt er , daß der Entwurf das
Maximum der Entschädigung auf zwei Drittel des Arbeits
Verdienstes normirt habe , wenn man auch anderseits ganz
gewiß milde sein müsse in der Beurteilung der Schuld¬
frage dem Arbeiter gegenüber , schon wegen seines Bildungs¬
grades , seiner mechanischen Beschäftigung,,wegen des physischen
Druckes des Elends , in welchem er lebt . Bei grobem Ver¬
schulden des Arbeiters könne vielleicht die Rente niedriger
bemessen werden.

(Arbeitsunfähigkeit unter vier Wochen . ) Die
Bestimmung , wonach in allen den Fällen keine Entschädi¬
gung gezahlt werden solle, wo die Arbeitsunfähigkeit unter
vier Wochen bleibt , hat für die finanzielle Bedeutung des

) !( Tie Frühjahrs - Ausstellung der
Düsseldorfer Künstler.

Wenn das Frühjahr herannaht — es scheint allerdings
in diesem Jahre noch ziemlich fern zu sein — so rüsten
sich die Düsseldorfer Künstler für die im Laufe des Jahres
stattfindenden Ausstellungen , die sie beschicken wollen . Die
engere Heimat hat den Vorzug , vor allen zuerst die Lei¬
stungen besichtigen und beurteilen zu dürfen.

Seit einigen Jahren hat sich die Knustlerschaft getrennt;
bei Schulte stellen die sogenannten „ Jungen "

, in der Kunst-
Halle die sogenannten „ Alten " aus . Ob die Scheidung
vorteilhaft ist , erscheint fraglich ; dem Publikum erschwert
sie jedenfalls die vergleichende Prüfung . Auf der andern
Seite läßt sich nicht läugnen , daß der Ehrgeiz , das Beste
zu leisten , sich gegenseitig zu übertreffen , dem künstlerischen
Streben nur vorteilhaft sein kann . Bon je her ist der
Impuls immer nur von der Jugend ausgegangen , während
das Alter diesem Streben einen gewissen Widerstand ent¬
gegensetzte, indeß nie vermochte , de» Fortschritt aufznhalten.
So hat sich denn der Kreis der Alten nicht ganz dem Ein¬
fluß der jungen Richtung zu entziehen vermocht , und wir
sehen in der Knusthalle ei »ige Werke , die recht gut auch
bei Schulte ausgestellt sein könnten . Die wahre Kunst
besteht doch darin , die. Natur so getreu wie nur möglich
wieder zu geben , entsprechend der Devise der freien Ver¬
einigung „ bkatnra actis ma ^ istra " . Das drängt von selbst
mehr zur realistischen Richtung hin , die in Verbindung
mit der notwendigen Beachtung des Geistigen nur allein
von Bestand sein kann . Diese Realistik ist es , die uns
auch heute noch bei den alten Niederländern , Vlamen und
Spaniern so sehr erfrech,

Die freie Vereinigung verfügt über eine große Summe
von Talent ; man fühlt , daß ihre Mitglieder nach Wahr¬
heit streben und mit allen Mitteln suchen, diese zu finden.
Mit vielem Vergnügen haben wir die Ausstellung der freien
Vereinigung in den letzten Jahren besucht und auch in
diesem Jahre ist der Total - Eindruck ein im Ganzen guter,
obschon es uns scheinen will , als ob sich hier oder da
einige Vernachlässigungen bemerkbar machten . Das sollte
vermieden werden , denn nur das Gegenteil ist der Kunst
förderlich , und wenn wir uns einige Bemerkungen gestatten,
so geschieht es nicht , um einen Tadel auszusprechen , son¬
dern nur um Rückschritte vermieden zu sehen.

Das Hauplbild der Schulte '
schen Ausstellung ist das

Rocholl '
sche „Nachzügler bei einer siegreichen Attaque . "

Die Handlung ist nicht ganz klar , da das Gros schon über
die linke Seite des Rahmens hinausgeritten ist. In wie¬
fern es noch Veranlassung für die Pferde giebt , sich infolge
Von Verwundungen zu bäumen , ist nicht motiviert . Un¬
zweifelhaft haben wir «S mit einem gegenseitigen Kavallerie-
Angriff zu thun , bei dem von keiner Seite Kugeln in den
Knäuel geworfen sein werden , weil dadurch nicht nur der

Projektes kein großes Gewicht , wohl aber für die sozial¬
politische Bedeutung , denn in manchen Kreisen der Arbeiter
hat dieses Gesetz Hoffnungen erweckt, die sich in dem Um¬
fange , wie sie bestehen , nicht erfüllen werden , wenn diese
Bestimmung nicht entfernt wird ; doch muß dies der Detail¬
beratung Vorbehalten werden . Redner faßt das bisher
Gesagte zusammen , daß er mit dem Grundgedanken , mit
der Ausdehnung der Entschädigungspflicht auf alle Unfälle
und mit der Einführung des Versicherungszwanges ein
Verstanden fei.

' ) Wir haben diese Stelle der Rede wörtlich angeführt,
well dieselbe kurz und präzis den prinzipiell richtigen Stand
Punkt bezüglich des Berficherungszwnnges darlegt , dann aber
auch wegen der Kritik der in den Motiven ( der amtlichen
Begründung ) der Vorlage vertretenen Anschauungen , die sehr
bedenklicher Natur sind . Es ist da n . A . ausgeführt : „Daß
der Staat sich in höherem Maße als bisher seiner hülssbe-
dürstigcn Mitglieder annehme , ist nicht blos eine Pflicht der
Humanität und des Christentums , von welchen die staatlichen
Einrichtungen durchdrungen sein sollten , sondern auch eine
Aufgabe staatserhaltender Politik , welche das Ziel zu verfol¬
gen hat , auch in den besitzlosen Klassen der Bevölkerung,
welche zugleich die zahlreichsten und am wenigsten unterrich¬
teten sind, die Anschauung zu Pflegen, daß der Staat  nicht
blos eine notwendige,sondern auch eine mohlthätige  Ein¬
richtung ist . Zu dem Zwecke müssen sie durch er¬
kennbare direkte Vorteile , welche thnen durch
gesetzgeberische Maßregel»  zu Teil werden , dahin
geführt werde » , den Staat nicht als eine lediglich zum Schutze
der besitzenden Klaffen der Gesellschaft erfnndene , sonder » als
eine auch ihren Bedürfnissen und Interessen dienende Insti¬
tution auszufaffcn . — Das Bedenken , daß in die Ge¬
setzgebung , wenn sie dieses Ziel verfolgt , ein
sozialistisches Element eingefnhrt werde , darf
von der Betretung diesesWeges nicht abhalten.
Soweit dies wirklich der Fall , handelt es sich nicht um etwas
ganz neues , sondern nur um eine Weiterentwickelnng der
aus der christlichen Gesittung erwachsenen modernen Staats-
idec, nach welcher dem Staate neben dem defensiven, auf den
Schutz bestehender Rechte abzieleuden , auch die Aufgabe ob¬
liegt , durch zweckmäßige Einrichtungen und durch Verwen¬
dung der zu seiner Verfügung stehenden Mittel der Gesamt¬
heit das Wohlergehen aller Mitglieder und namentlich der
schwachen und Hülfsbedürftigen zu fördern . In diesem Sinne
schließt namentlich die gesetzliche Regelung der Armenpflege,
welche der moderne Staat im Gegensätze zu dem des Alter¬
tums » nd dem des Mittelalters als eine ihm obliegende Aus¬
gabe anerkennt , ein sozialistisches Motiv in sich , und in Wahr¬
heit handelt es sich bei den Maßnahmen , welche zur Verbesse¬
rung der Lage der besitzlosen Klaffen ergriffen werden können,
nur um eine Weiterentwickelnng der Idee , welche der staat¬
lichen Armenpflege z» Grunde liegt ." so die Motive . Die
Sozialdemokratie schlachtet dieselben heute noch für ihre Zwecke
aüS . So führt z . B . Bebel diese Stelle in seiner Schrift
'( » Die^ Thntigkeit des deutschen Reichstages von 1887/89 " )
an u ^ o fügt bei : „ Diese Auslassungen zeigen also unwider¬
leglich, wem die deutschen Arbeiter die „ Sozialreform " (Kran¬
kenversicherung ) zu danken haben ." Nein,  sagen wir , diese
Auslassungen zeigen  nur , daß eine Gesetzesvor¬
lage sehr falsch und unrichtig begründet wer¬
den kann.

Sonntag , 10. März . 2 . Sonntag in der Fasten . Henriette.
Evangelium von der Verklärung Christi . Matthäus 17,
1 — 9. Epistel 1 . Thessalonicher 4, 1—7. In der St.
Marienkirche monatliche hl . Kommunion der Kinder der
Karlsschule , in St . Mariä -Himinelsahrt monatliche hl. Kom¬
munion der Knaben . In St . Andreas morgens >/^8 Uhr
gemeinschaftliche hl. Kommnnion der Gymnasiasten ; nach¬
mittags 2 Uhr Predigt und Andacht.

Montag , II . März . Rosina , Jungfrau.
Dienstag , 12 . März . Gregor der Große , Papst.
Mittwoch , 13. März . Ephrasia , Jungfrau . 9. Mittwoch zu

Ehren des hl . Joseph . Im St . Annastist morgens 6 Uhr
hl. Messe, abends 6 Uhr Andacht mit Segen . Im St.
Maricnhospital 7 ' /, Uhr hl . Messe, nachmittags ' /,0 Uhr
Andacht mir Segen . In St . LambertuS nachmittags S
Uhr Fastenprcdigt und Andacht.

Donnerstag , 14- März . Mathilde Kaiserin . In St . Maxi¬
milian 6 Uhr abends Fastenprcdigt und Andacht.

Freitag , 15 . März . LonginnS , Märtyrer . In St . Andreas
7. Freitag zn Ehren des hl . Franziskus Laverins ; morgens
'/slO Uhr Segcnsmessc abends 7 Uhr Predigt und 'Andacht.
In St . Mariä -Hiinmclfahrt 7 >/< Uhr sakramentalische Fasteu-
meffe, abends ' ^ 8 Uhr Krcuzivegandacht und Predigt . In
St . Lambertus morgens 7 ' /« Uhr Fastenmcsse mit Segen.
In St . Rochus n Uhr abends Faskcnpredigt.

Samstag , 16. März . Heribertns , Erzbischof. In jSt . Lam¬
bertus morgens 9 Uhr Segcnsmessc.

Sonntag , 17. März . 3. Sonntag in der Fasten . Gertrud,
Abtissin.

Gottesdienst - OrSmmji
in de » katholischen Ki ' chcn Düsseldorfs.

In St . Lambertus : Vom 1 . Okt . bis 1 . April
beginnt die 1 . hl MJse an Sonntagen um 6 ttyr mit Homilic
2. hl . Mlff ; 7 , 3 . hl . Messe 8 , 9 Uqr Hochamt, letzte hl . Mess^

Feind , sondern auch der Freund getroffen und vernichtet
wird . Bei der Hauptfigur zeigt das Pferd in Kopf und
Hals , sowie in der ganzen hintern Partie viele Mängel.
Die etwas zurück heranreitenden Kürassiere sind nicht so
weit entfernt , daß deren Gesicht nur ivie eine graue Masse
wirkt . Gleich neben diesem Bilde befinden sich zwei Por¬
träts von Prof . Brütt,  die sehr gelungen sind und ähn¬
lich sein müssen ; besonders hübsch ist das Damen Porträt,
welches auch in der stofflichen Behandlung nichts zu wün
scheu übrig läßt . Der „ Weihnachtsmorgen " desselben
Künstlers wirkt durch die zn viel aufgesetzten Lichter etwas
unruhig , auch wollen uns die Engelein in Zeichnung und
Gruppierung nicht ganz gefallen . Dagegen ist oie Madonna
in Haltung und Ausdruck ganz vorzüglich ; das jungfräu¬
liche Gesicht Mariä strahlt vom Glücke wieder.

Die Oede  rsche Landschaft „ Ein stiller Ort " spiegelt sehr
gut die Melancholie des Kiefernwaldes wieder , während
man bei des Künstlers „ Landschaft mit den Leichenstcinen " ,
ans der man kaum ein Fleckchen Himmel , sondern nur
Wolken sieht , nicht weiß , ob die von Wolken freigebliebene
Scheibe den Mond oder die Sonne darstellen soll.

Die Porträt Skizze von Schneider - Di dam  ist
eine sehr gute Leistung , was wir dagegen von dem andern
Porträt (Knisstück) des sonst so begabten und talentvollen
Künstlers nicht behaupten wollen.

Für Bilder im Pfannschmid  tschen Stile schwärmen
wir nicht ; sie erinnern ja an die alten van Eyck , van der
Weiden usw, , nur scheint es doch nicht nötig , so viele
Häßlichkeiten , Menschen in nicht normalen Verhältnissen
der Glieder und Körperteile auf einem Bilde zn vereinigen.

Recht hübsch, wie immer , sind die kleinen Landschaften
von Mühlig. — Meister von Bochmann  bleibt den
Motiven aus den russischen Ostsee - Provinzen in) tadelloser
Wiedergabe treu . — „Die Dorfältesten " von Otto -

Heichei^
sind nicht charakteristisch genug , eher etwas philiströs auf-
gefaßt , auch nicht kräftig genug in der Durchführung . —
Die „ Waldeinsamkeit " von A . Henke  ist in Ton und
Stimmung sehr hübsch.

In den obereit Rätimen begegnen wir zunächst W.
Petersen,  von dem sich ein anderes weibliches Porträt
im unteren Saale befindet , dem Porträt einer jungen
Dame aus rotem Hintergründe , der das reizende Köpfchen
klar hervortreten läßt ; in der Zeichnung läßt es dagegen
zu wünschen übrig , da Kopf , Hals und die roten Bäckchen
etwas schief gegen einanderstehen und bei der hübschen
Dame nicht anzunehmen ist, daß die Wirklichkeit eben so
wäre . — Die Porträts von Keller,  mit Ausnahme des¬
jenigen auf gelbem Hintergrund , wollen uns weniger ge¬
fallen , besonders das Porträt der Daine nicht , die ver¬
wachsen scheint, obschon nicht zn verkennen ist , daß der
Künstler das Zeug zn einem Porträtmaler hat.

Olaf Jernberg,  der bedeutendste und talentvollste
Repräsentant de- Freilichts , scheint uns in seinen Bildern

um 11 Uhr mit Predigt Nachmittags 2' /, Uhr Katechese. 5
Uhr Predigt , nach derselben Rosen -kranz - Andacht . Wochentags
1. hl . Messe 6 , 2. hl. Messe 3. hl. Mess - 7- /. . letzte
hl . Messe 9 Uhr ; nachmittags 5 Uhr Rosenkranz Andacht.

Jeden Donnerstag Abend ' /,,9 Uhr Südne - Andacht kür
Männer und Jünglinge . Jeden Freitag , abends '/,8  Uhr fin¬
det Kreuzweg -Andacht statt.

In St . Andreas : Sonn - und Feiertage 1. hl . Messe
6 Uhr , '/. 8 Ubr Gymnasialmeffe, '/,9 Uhr Schülermesse 9 Uvr
Hochamt, 10 Uhr hl . Messe, 11 Uhr bl. Messe mit Predigt ; nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr , Predigt mit Andacht.
Wochentags : 1. hl. Messe 6 Uhr mit Ausnahme von Donners¬
tags nnd Samstags , 2. '/,8  Uhr , 3. ' /,9 Udr (nur Donners¬
tags u . SamStagsi , 4. ' /,10 Uhr . Abend - Andachten : 8 Uhr.
Montags arme Seelen - Andacht , Donnerstags SakramentS-
Andacht, Samstags MuttergotteS » Andacht . Jeden Freitag
Abend ' /,9 Uhr Sühna - dacht sür Männer und Jüng ' inge.
Jeden I . Freitag des Monats ist dieselbe abends ' /z8 Uhr
mit Predigt.

In St . Maximilian : Sonntage und Feiertage
hl . Messen 6 Uhr (mit Predigt ) , 7 Uhr Vereinsmeise der Martan
Jünglings - Kongregation , 8 Uhr Schulmesse.

' /,10 Uhr Hoch¬
amt , 11 Uhr (mit Predigt .) Nachmittags ' /,3 Uhr Christenlehre,
4 Uhr Predigt , Rosenkranz -Andacht . Wochentage : Hl . Messen
6'/. , '/-8 , 9 Uhr. Donnerstags und Samstags vor dem
zweiten Sonntag im Monat 7 ' /. Uhr Segensmesse . Nachmittags
6 Uhr Andacht. Montag für die armen Seelen , Dienstag zu
Ehren des heil . Antonius , Mittwoch zu Ehren des hl. Joseph.
Donnerstag zu Ehren des heil . Altars - Sakramentes . Freitag
Herz -Jesu -, Samstag MuttergotteS - Andacht.

Pfarrkirche zur allerheiligsten Dreifaltigkeit
(Derendorf ). Sonntags heil. Messen um 6 Uhr (mit Homilie ),
7 ' / , Uhr, 8'/ , Uhr ( Schulmesse) und 9' /, Ubr (Hochamt) ; Nach¬
mittags ' /,3 Uhr Christenlehre , 4' /, Uhr Predigt mit Andacht
Am ersten Sonntag im Monat ist um ' /. irach 3 Uhr Andacht
für die Mitglieder der Marianischen Kongr - gation der Männer
und Jünglinge , am letzten Sonntag im Monat sür die Mit¬
glieder der Marianischen Kongregation der Frauen nnd Jung¬
frauen . Wochen-tags heil. Meilen um 6, 7 ' /«, 8 und 8'/ , Ubr.
Während der Fastenzeit ist jeden Freitag Abend 7' /, Uhr
Fastenandacht und Fastenprcdigt.

Pfarrkirchezürn Vl- Rochus. Norvpempelfort. Sonn-
und Feiertage : Hl . Messen - 8 Uhr (Predigt «, ? ' /„ 9 (Hoch¬
amt ) . ' /,I1 (Predigt ). Nachmittags ' /,3 Uhr Ehriftenlch ' e, 6
Uhr Andacht « . Predigt Am ersten Sonntag tm Monat Kom¬
munion der Erstkomnmnikanten ; am 2. Sonntag im Monat
7 ' /, Uhr gemeinschaft. hl . Kommunion der Miiglicder des aloyfl
aruschen Bündnisses . An Wochentagen morgens hl . Messen
6, ? ' /«, 9 Uhr. Jeden Freitag , nachmittags 6 Uhr Fasten-
Predigt und abends von 8—9 Uhr Sühnandacht zum göttlichen
Herzen Jesil für Männer und Jünglinae . Jeden Mittwoch
Abend 6 Uhr sakramentale Andacht zu Ehren des hl . Joseph.
Dienstag nachmittags 6 Uhr Andacht zu Ehren der Mutter¬
gottes von der immerwährenden Hülfe . Jeden Montag und
Donnerstag , abends 6 Uhr Kreuzwrgandacht . Jeden Sams¬
tag , abends 6 Uhr Fastenandacht.

Marien -Pfarrkircke (Südpempelfort.) Sonntags:
Hl . Messen um 6 Uhr mit Predigt , ' /,8 Uhr Schulmcsse, ' /,9 mit
Predigt , ' /,10 Hochamt, 11 Uhr mit Predigt . Am 1. und
2. Sonntag tm Monat '/,8  Uhr Kommunion der Kreuz - und
Karlsschule ; am 3 . Sonntag im Monat ' /«9 Ubr Kommunion
der Bürgermädchen - Schulc . Nachmittags ' /,S Christenlehre , 6
Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feiertagen fallen morgens
die Predigten aus , nachmittags wird statt der Christenlehre
Andacht oder Vesper , abends Komplet mit Festpredtgt ge¬
halten . ) — Wochentagen : Hl . Messen um 6, ?>/„ ' /,9 und 9
Uhr , am ersten Freitag im Monat 8 Uhr hl. Messe für dt
Herz Jcsn - Bruderschaft mit gemeinschastl. hl. Kommunion
abends 7' /« Uhr Andacht mit Predigt.

Pfarrkirche Maria XHimmelfahrt (Flingern.)
Von November ab ist an Sonn - und Feiertage : 1. hl. Messe
'/,7 und die 2. hl . Messest Uhr, Hochamt 9 Uhr und letzte hl.
Messe (mit Predigt ) ' /, 1 t Uhr ; nachmittags ' /,3 Uhr 'Christen¬
lehre , 5 Uhr sakrament Andacht mit Predigt . WochentaaeS . t.
bl . Messe 6 '/ .. 2 hl . Messe 7 ' /. Uhr und letzte um ' /,9 Uhr . —
Am ersten Sonntag halten die Mädchen , am zweiten die
Knaben ihre inonatl . h . Kommunion.

St . PetruS - Pfarrktrche (Friedrichstadt.) Sonn
und Feiertage : Hl . Messen 6 Uhr , 7 ' /, Uhr, 8'/ , Uhr
(mit Predigt ), 9 ' /« Uhr Hochamt, und 11 Uhr (mit Predigt ).
Nachmittags : an Sountagen ' /,3 Uhr Christenlehre ; an Feiertagen
3 Ubr Vesper , nur 6 Predigt und Andacht. Wochentags : Hl.
MeffenS - /, . 7 ' /. u . 8-/, Uhr.

Pfarrkirche zum heiligen MartinuS (Bilk).
Au allen Sonn - und Feiertagen Me heil. Messe um 6 Uhr
(mitHomilie ) , ' /, 8, ' , 9 «mit Predigt ), 11 Uhr mit kurzer Predigt,' ? 1> Uhr Hochamt — Nachmittags an Sonntagen ' /,3 Um
Christenlehre , '/,4  Uhr Bruderschafts - oder KongregationS-
Andacht ; an Festtagen ' /,3 Uhr Schulandacht , ' /,4 Uhr
Vesper oder Komplet . — An Wochentagen 6 Uhr stille bl.
Messe in der Kapelle der Dienstmägde Christi , Martsi ' str.
Nr 7 7 ' /« Schnlmeffc , um 8 und entweder ' /, ? oder 9 Uhr
ht. Messe in der Pfarrkirche.

Pfarrkirche z »m heil . Joseph. (Oberbilk.) An
den Sonn - und Feiertagen 6 Uhr I . hl. Messe mit Predigt,
'/,8  2 . hl. Messe mi! Predigt , 9 Nh : Schulmeffe. 10 Hochamt
niit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Christenlehre (an Feiertagen

die Höhe seiner früheren Leistungen nicht erreicht zu haben,
wenn wir uns seine meisterhasten Schöpfungen aus den
letzten Jahren ins Gedächtnis zurückrufen . Die nahe»
Gegenstände erscheinen in der Natur nicht so verwischt,
wie es speziell in seinem „niederrheinischen Dorfe " der Fall
ist . — Auch Lewis Herzog  läßt in seinem Bilde
„Ans dem Heimwege " die Schafe im Vordergrund zu un¬
klar erscheinen ; man weiß nicht , ob man die Köpfe oder
die Schwänze der Tiere vor sich hat , was man , auch bei der
blendendsten  Abendsonne , in der Nähe immer unter¬
scheiden kann . Sein Pns silent mors dagegen ist hervor¬
ragend in der Wirkung und reiht sich dem Besten an , was
der junge , äußerst talentvolle Künstler bis jetzt geschaffen.
In der Nähe dieses Bildes hängt ein sehr gut dargestelttes
Stillleben von Westen dorf. — Unter den Her-
mannschen  Bildern verdient besondere Erwähnung seine
Winterlandschast . — Bei Eng . Kampf  geben wir der
flanderischen Landschaft , die den Charakter des Landes ge¬
treu wicderspiegelt , den Vorzug . — H . Nordender  g' s
Interieur , mit dem Durchblick bis in den Hof , ist per¬
spektivisch von vorzüglicher Wirkung.

Anmutig ist das Doppel -Porträt von F . Bezin,  kor¬
rekt in der Ausführung , schön im Tone und lebenswahr.
DaS Bild ist scheinbar ein Spiegelbild , obschon es nicht
als solches wirkt.

Das selbst - Porträt von Karl Sohn,  recht markig
gemalt , giebt den Künstler wie er leibt und lebt . — Dem
jungen Alfr . Sohn - Rethel  ist eine Zukunft sicher;
sein „ Mühselig und Beladen " ist in Auffassung und Wie¬
dergabe gleich schön. — Professor W . Sohn  hat eine
Farbenskizze zu einem Fragment aus einem größeren Bilde
ausgestellt . Wir halten das Bild gerne in seiner Totalität
gesehen, um die ganze Handlung beurteilen zu können;
es wäre erfreulich , wenn der Künstler uns recht bald in
die Lage dazu versetzen wallte . Was Ton und Farbe be¬
trifft , so glauben wir , nach der kleinen Skizze zu schließen,
etwas ganz Hervorragendes erwarten zu dürfen.

Der freien Vereinigung wünschen wir auch ferner Er¬
folg , möge sie immer weiter streben . Im Publikum hat sie
sich immer weitere Anerkennung erworben.

In der Kunsthalle  fällt das Auge deS Eintretenden
sofort aus das ihm gegenüberhängende Bild von Osw.
Achenbach „Der Monte Cavallo mit dem Quirinal " , aus
welchem das Königspaar sich zu einer Ausfahrt begiebt.
Das nämliche Motiv mit unwesentlichen Aenderungen hat
der Künstler schon früher einmal gebracht ; nur nicht in
der vorzüglichen Ausführung des heutigen Bildes . Der
große Platz , die sonnige Beleuchtung , die Staffage , alles
vereinigt sich zu einem harmonischen , wirkungsvollen Gan¬

zen. — Die Mitte der beiden Querwände nehmen größere
Gletscher -Landschaften von Macco  ein ; der Sonnenaufgang
ist genau in der Natur beobachtet und naturwahr wieder¬
gegeben . Das Bild nimmt eine erste Stelle ein , während

Vesper ) , k Uhr Andacht , Komplet . Am erste» Somitaa
Monat Versammlung der M manischen Arbeiter - Konareaatw»
mit Anrede . — An den Wochentagen hl . Messen 6'/ ^ 7,,
und 8-/. Uhr. ' '

St . Anna - Kirckie (Garnison- Kirche ) . Sonn- und
Feiertags : Morgens 8 '/ , Uhr Predigt »nd Hochamt . (Jeden
letzten  Sonntag im Monat fällt der Gottesdienst hier aus
wegen der Verpflichtung des Divisions - PfarrerS , an diesem
Tage in Cleve Gottesdienst zn halten ) Wochentags : Mor¬
gens 8 Uhr heil Messe mit Ausnahme des Montags.

Franziskaner - Klosterkirche . Sonn- und Feiertags:
Hl . M . sscn 6 '/ , Uhr . 6—7 Uhr mit Homilie , 7 Uhr . 8 -/.
bis 9 Uhr (Schulmeffe) mit Predigt .(Die Männer werden ge¬
beten , den Gang oben neben der Küche zu benutzen.) Hoch M
nur 9 ' /« Uhr, letzte heil. Messe >/,11 mit Predigt ; nachmittag
4 Uhr Predigt , darauf Rosenkranzandacht oder feierlicheLitanei,
an jedem 2. Sonntage im Monat Bruderschatt von den hhl.
fünf Wunden . 2' /« Uhr nachmittags Predigt u . Andcht für die
Polen . Wochentags : Heil . Messen ' /, 6, 6 und 6'/ « Ubr «die
Convcntsmesse für die lebenden und verstorbenen WoMhätcr
des Klosters , welche am Dienstag , Donnerstag und Samstag
gesungen wird ), 7, '/,8  und 8 Uhr heil Messen An jedem
Dienstag NachmittgS um 6 Uhr AntoniuS - Andacht ; an jedem
Donnerstag um 6 Uhr Sakraments Andacht ; an den übrigen
Tagen um '/,8  Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag u«
6 Uhr der hl- Kreuzweg gehalten . An jeden, ersten Freitag
des Monats ist abends 6 Uhr Herz- Jesu - Andacht . An jedem
ersten Sonntag im Monat Versammlung der Mitglieder ? de
S. Ordens.

Dominikaner -Klosterkirche : Sonn - und Festtage
5- /, Uhr Frühmesse mit Rosenkranz , 6 Uhr stille hl . Messe 7
Uhr hl . Messe mit Gesang . 8 Uhr Mehttl . Messe. -« Uhr Hoch¬
amt , 11 Uhr letzte dl. Messe m«t Predigt . Nachmittags >/z3
Uhr gesungene Vesper . An jedem ersten Sonmage im Mo¬
nat 3 Uhr Versammlung der Mitglieder des dritten Ordens.
'/ » vor 5 Uh, nachmittags Rosenkranz , 5 Uhr Predigt mit
Segens Andacht , und gesung ne K mv 'et m t Balv - ü - glna.
Am 1 . Sonntag im Monat nach der P -edlgr Roienkranz Pro¬
zession Am 2. Sonntag Namen Jesu - Br >derschatts - P ozelffon«
Am 3. Sonntaa Pioz ssion mit dem All rbeil ' qste». Wochen¬
tags : 6 . 7 . 8 Uhr stille hl. Messen. 9 Uhr Hockamt . Nach¬
mittags ' / 3 Uhr gesungene Vesper , 7 Uhr gelungene Kom¬
plet mit Salve Regina und Rosenkranz . An jedem Freitag
nach der Komplet Heiz Jesu - Andacht

Klosterkirche per barmst . Schwestern vom Hk.
Kreuz (Karmelitessen - Kloster). Sonn- und Feiertags:
Hl . Messe 6 '7, und 8 '/ , Uhr Hochamt ; nochm -.ri a > Uhr
A «dockt Wochentage H< M si » O' /z and 8 Udr ; Mitwochs
und Freitags 6 '/ , Uhr Segensmesse und nachmittags 4 Uhr
Andacht . S 'ms ' ogs nachmittags 4 Ubr Inne d , > Am
1 Freitag einesjeden Monaes ist zu Ehren des hl. Herzens
Jesu morg - s 8 Uhr Hockamt , nachml tags ' ,6  Uhr Predigt;
darnach Herz- Jesu - und A -menseelen-Nndackt.

Nrlulinenkirche : An Sonntagen8 Uhr hl . Messe
mit Predigt . (Bei der monatlichen heil. Kommunion der
Schülerinnen fällt die Predigt ans .) Abends n Uhr sakra
mentalische Andacht . A» Wochentagen : Donnerstags 7' /.
Segensmesse , an den übrigen Wochentagen 7' , Uhr dt . Messe.
Freitag abends 6 Uhr Herz-Jesu -Andacht.

Klariffen - Klosterkirche : Sonntags : Heil . Messe
'/,7 Uhr ; an ^ onmagen nactm ttsgS 3 Uor an « vreas-
tagm und jeden 1. F -eitag im Monat >/,8 Andacht . An
den Wochentagen >/,7 Nb- bl . Messe.

St . Anna -Stift : Täglich morgens6 Uhr hl. Messe,
Sonntags nachmittags 4 (lg « P -enat und ensuckt mit
Segen . Den ersten Freitag des MonatS nachm.6 Uhr An¬
dacht zu Ehren des hl. Herzens J - su.

St . Marien -HofP ' talkirche . An Sonn - und Fest«
tageu hl . Messe um ' /F Uhr ; nachmittags b Um Gottes¬
dienst mit Predigt . An Wochentagen hl. Messe um 7 ' /, Uhr.
Am ersten Freitag jeden Monats nachmittags '/,6  Uhr Herz
Jesu Andacht mit Segen.

Klosterkirche der Schwerer» vom arme Kinde
Jesu (Derendorf Annastraße .) Sonn- und Feiertage:
Hl . Messe um 3 Uhr mit Predigt , nachmittags 5 ' /, Um An¬
dacht. — Wochentags ' Hl . Messe 6'/ , Uhr, an jedem Donners¬
tag nachmittag 6 '/ « Uhr Sakraments Andacht und an jedem
ersten Freitag des MonatS Herz Jesu Andacht.

St . HnbertttS Stiftskirche : An Sonn- und Fest¬
tagen hl. Messe um " .,8  Uhr ; nachmittags ' /,3 Uhr Christen¬
lehre » 3 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen . An de » Wochen¬
tagen hl . Messe 7 ' /« Uhr, nachmittags 4 Uhr Noscnkrauzan-
dacht mit Segen.

Pfarrkirche zn Hamm . Sonn- u. Feiertag« : Früh¬
messe 7 Uhr , Hochamt ' /zlO Ulm , Nachmiitagsgotteedienst
3 Ubr . Wochentags : 1 . hl Messe « '/. Uhr Pfarrnieff - 7 ' / . Uhr.

Pfarrkirche zn Volmerswerth : Sonntags 7 '/,
Uhr Frühmesse . 9 ' /, Hochamt ; nachmittags 2 ' /, Cynttenlehre
nnd Andackt . An Feiertagen Vesper oder Komplet . Wochen¬
tags ? ' ,« Uhr hl. Messe.

Kapelle z« Stoffel « : An Sonntagenheil. Messe
um 8 Udr , an Wochentagen 7 ' /, Ubr

Kirche zn Ober-Riederkaffel. An Sonn- ». Feier¬
tagen h . Messe um 8 Uhr : nachmittags ' /,3 I ' ir Gottesdienst.
Dienstags nnd Donnerstags hl Messe um '/,8  Ulir.

St Josephskapelle zu Golzheim : Sonn- und
Feiertage morgens 8 Uhr hl. Messe.

uns das Mittagbild nicht die erforderliche Kraft zn ent¬
wickeln scheint. — Sehr gute Landschaften hatAd . Schwei¬
tzer  ausgestellt ; wir machen besonders auf seine Herbst-
landschaft aufmerksam . — Von Petersen - Angel»  sehen
wir ein großes Marinebild mit Schiffe » im sonnigen Mor¬
gendunst , in der Mesdagschen Manier , sehr gelungen . —
Die beiden Pendants von Kröner (Fasanen und Hühner)
sind in dem vollendeten Stile des Meisters und '

werden,
wie immer , den Beifall von Kennern und Liebhabern fin¬
den ; seine Hasen scheinen uns indes von einer etwas gro¬
ßen Spezies zn sein . — Frau Mazda Kröner  hat
„Klematis " ausgestellt , in den kräftigsten , wärmsten Farbe » ,
wie sie dieser für Farbentöne so feinfühlenden Künstlerin
eigen sind . — Karl Jutz hat diesmal die glänzenden Ge¬
fieder verlassen » nd sich dem tote » Hasen zugewendet;
er hat ihn , wie Weenix , mit den Hinterlänfen a » einen
Nagel gehängt . Wenn Jntz es mit den Hasen noch nicht
zur Vollendung seines alten niederländischen Vorbildes ge¬
bracht , so ist nicht zu zweifeln , daß er sich — bei seinem
Fleiße — demselben immer mehr näher « wird.

Das Hauptbild in der Kunsthalle ist das Genrebild von
Prof . Fa gerlin;  er , der alte Meister — er feierte kürz¬
lich seinen 70 . Geburtstag — bleibt immer jung ; seine
Gewissenhaftigkeit , seine Strenge gegen fick selbst, nie be¬
friedigt von den eigenen Leistungen — während er seinen
Genossen gegenüber äußerst milde im Urteil ist , bringen es
dahin , daß er immer mit einer That vor das Publikum tritt.
Wie ist das Bild korrekt in der Zeichnung , wie fitzt der
junge Matrose so leicht , so natürlich , das eine Bein über
das andere gekreuzt , die Hand den Enkel umspannend!
Der junge Mann hat seiner Freundin eine Artigkeit gesagt,
die dieser nicht unangenehm zu sei» scheint. Das kann ein
glückliches Ehepaar werden . Die Nebensachen find mit
minutiöser Genauigkeit recht Plastisch wiedergegeben . DaS
Bild ist hell und kräftig in der Farbe . — Wie wir ver¬
nehmen , bleibt das Bild in unserer Stadt ; es ist von einem
Liebhaber und Kenner gekauft , dem wir zu seiner Akquisi¬
tion nur Glück wünschen können.

Alle Bilder konnten wir nicht besprechen , dazu mangelt
uns der Raum . Es ist noch manche gute Leistung vor¬
handen , und wir sind überzeugt , daß die Düsseldorfer in
Berlin , wohin ja Wohl die meisten der Bilder gehen wer¬
den , in dem elendesten aller Ausstellungslokale am Lehrter
Bahnhofe , mit die ersten Plätze , wie in den vergangenen
Jahren , behaupten werden . Die Sendungen , der Franzosen
(vom Champs de Mars ) stehen für Berlin in Aussicht ; eS
ist die Gesellschaft , die den „ Jungen " nahe steht ; sie hat
die Deutschen immer gastlich ausgenommen . Gottl . Kuehl,
Liebermann , Karl v . Stetten , F . v. Uhde , fast alle mit
dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet , gehören zu den
Societären . Das kann nur ein heilsamer Wetteifer werde »,
der der Kunst förderlich ist.
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Marienschule,
katholische höhere Töchterschule M NjiMsrf,

Alexanderstratze 1.
Die Marienschule ist eine von den Katholiken der Stadt

Düsseldorf gegründete Unterrichts- nnd Erziehungs - Anstalt . Dieselbe
wirkt seit 15 Jahren in katholischem Geiste - sie umfaßt 10 Klassen
Mit je einjährigem Kursus.

Das Schuljahr beginnt Doirucrstag , de « S5 . April . An¬
meldungen neu eintretender Schülerinnen nimmt die Borstehertir
Fri . 4 . » i« i an allen Wochentagen nachmittags von 4—5 Uhr im
Schullokale entgegen. Die Aufnahme - Prüfung findet Mittwoch,
den 24 . April , von morgens S Uhr an statt.

Id » 8 :
Ehrenmitglied : I»r Herma « « Joseph Schmitz , Weihbischof

in Köln - Meyer , Landgerichtsrat, Vorsitzender- Bcreulleok»
Oberrentmeister , stellv. Vorsitzender- Ferber , Rcndant-
Bewerunge , Rentner - Jritzen , Landesrat a. D - - Geh.
Ober - Regierungsrat I»»-. Klein » Landes - Dtrektor - Kribben»
Pfarrer und Dechant - Lanöbcrg . Pfarrer . 864

MH . UlltenWs - u. Erjiehiillgsiinßalt
zu Kemperhof bei Coblenz . eso

Die Anstalt hat den Lehrplan der lateinkosen Realschule. Das
Reifezeugnis berechtigt zum einjährig - freiwilligen Militärdienst . Das
neue Schuljahr beginnt am 24 . April . Wetteren Aufschluß gibt
der Prospeklus . Die Direktion.
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Verpachtung.
Montag , den 11 . März 1895,

nachmittags 3 Uhr,
sollen zu Himmelgeist in dem Gasthause der Witwe Wiih . Klein:

die der katholischen Kirche zu Himmelgeist gehörigen, - in
den Gemeinden Himmelgeist, Wersten und Itter gelegenen
Acker- und Wiesenparzellen,

welche nach der diesjährigen Ernte pachtlos werden , aus 6 fer¬
nere Jahre öffentlich in den bisherigen Abteilungen verpachtet
werden.

Benrath , dm 1. März 1895.
764  Jüffen , Mar.

Hch - Kerkaaf.
Dienstag , de « 12 . März 1895,

morgens 9 Uhr,
werden ans den Reichsgräflich von Spee schen Forsten,

i« der Gastwirtschaft Kaiser zu Kintorf,
auf Kredit gegen Bürgschaft verkauft:

23 Eichen , 8 Buchen, 68 Weißbuchen,
15 Eschen , 1 Erle , 1 Ahorn , 1 Pappel , 1 Kirschbaum,

276 Eichen - k
812 Kiefern- und Fichten - - Grubenholz,

41 ri» Kiefern- und Fichten - f
58 rin Erlen-DrechSlerholz,

1353 ri» Buchen rc . rc . ,
486 rm Kiefern,
628 Nadelholz , Steiger - , Lager - und Leiterbänme,

1274 Nadelholz-, Necken- und Baumpfähle,
3205 Nadelholz-Bohnenstangen.

Nähere Auskunft über Lage und Anweisung erteilt der
Unterzeichnete ; ausführliche Nummerlisten werden kostenfrei
übersandt.

Rahm, Post Großenbaum, den 1 . März 1895 . 774
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Ksrauiiv äss Kulsiisous sukorligsu.
4» Loim- «Uli gosotsUobsn ksisrtagm blsldt So«

Sesvdätt 8 «8ol >l«88vu . 371
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ÜZupt -LüsklLslmhofL . .

komptoir : imflissmgnnLssllrZsZS.
7ll1llptt0di 572 . »

Zlagel ' . haar - llLalcheNbSrSen
mit wettgehenderGarantie empfiehlt billigst die

.IiMM - ljL
'
tMM Luä . ktziäÄMr,

' 7 Eckstratze 7 . 4SI

sürküe

bietetnuk^

chsse ks
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d Die » och vorrätigen 4V6 b

! Nuterzeuge ß
^ und Wtnterartikel werben von jetzt ab wegen vorgcrück- M
--r tcr Saifon ivcit initer, viele zu halben Preisen verkauft. A:

Ferner habe ich

r « rbcit-rariikcl, »
wieBiber -MannShemden , Kinder - u . Fraucnhcmdeu,
Bibcr -Bctttiicher , Llisfcn - und Bettbezüge , Socken»
Kinder - und Fraucnstriimpfe re . ganz bedenkend im
Preise ermäßigt. Neste nnd bcschmntzte Sache » zu
jedem annehmbaren Preise.

<K. Wueröaum,
Bergerstr . L, gegenüber dem Ksufhnnfe.

SttmnpkwüMlKrickkrtl . Mschesirbrik.

G

VN - solSork,
^ 21 8ekwnnein,iar-!rt 21 , ^

4A « L«Z « ii « li 'Lrrsi ' jsk ^ «
(geestLl, gostempslt ) in. aNon ^rsislLgeu.

K-nIittUk11. I7lNtLl!2v!l VVQ»ItSll
6o1ä u . î Mrer.

NM.-UM Wm-ILi Mt-KM
Lsr LLSZZs-

^ . utrs . KS Lttk SrststsIÜAS 2»
äsu LsitKsruäss AüustiKsts » ZsäirixruiJS » ver-
wittslt okvs LersokiniQN sirisr eiLsnsn I?ro-
vision

Z ejiM Ilümell js.

Ltvilstand der Stadt Tiiffcidorf.
Gestorbene.

Den 5 . März Ernst Schnitzler , 1 I ., Ankerstr. Marg . Kraut¬
stein , 11 M ., Bandelstr . Jul . Crispin , Stations - Assist., 57 F .,
Ehem., Kronenstr. Den 6. Hans Ietschman n , 5 I . 5 Al ., Ltnden-
jrraße . Marg . Krumm , geb. Kremer, o. G ., 81 I ., Wwe . , Ltoffe-
lerstr. Den 5 . Magdal . Esser , geb . Bürbach, 48 I ., Ehefr. , Ltthenstr.
Den 6. Jos . May , 9 M ., Ltndensir. Jos . Simons , 3 M . , Bolkerstr.
Den 6. Adele Lesch , geb . Ambach, o . G ., 85 I , Wwe ., Neubrückstr.
Wtlh. Wahlmann , Klempnermstr. 58 I ., Ehem ., Herzogsstr. Gertr
Langpohl , geb . Herschbach , 61 I . , Ehefr., Bitter Allee . Den 5.
Joh . Küster , 13 I ., Behrenstr.

sLine wirklich großartige Answahl in Kinderkleidern . Lauf - « .^ Erstlingssacheu bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2,
p . empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.

Das UoHrsbrrrerm
im St . Pa « r» s -Hanfe , Lnisenstr.
33,ert rincntgcltiich seinen Mitgl.
ohne Nntcrsch. der Konf. Ansk . an
Werktag, mrg. v. 10-1 , nachm , v. 4-7,
an Sonn - n. Feiert . norv . IO- l Uhr.

Empiehlc mein
reichhaltig assor¬

tiertes Lager bester
Toilette Seife«
in allen Bli 'meu-
gerüchcn . Wotzl-
gcriiche für das

Taschentuch , in einfachen und
allerstörksten Auszügen

SN grs « L VN äviail.

Chriß . Vrrtram , ML,
Hofl ., Bolkerstr. 5 n . Schadoivsir . 37.

EM » M ^ LGSsOZ-
10 « enratherstratze 10.

Llelier Mr künstliche
Vähne su- Zuhiisperatiolir».

Ungeteilten Beifall 62
finden allgeineln inrsere nach Wie¬
ner u. Bonner Methode gerösteten

MM
" L » A '

« « rs
"
MW

von M . 1,30 bis M . 1,80 per Pfd.
Alle Sorten find reinschmeckend

und zeichnen sich den Preisen ent¬
sprechend , durch feines Aroma und
vorzüglichen Geschmack ans.

Wir find überzeugt, daß wir alle
Diejenigen , welche unsere Kaffees
einmal versucht haben , als dau¬
ernde Kunden erwerben.

Gebrüder Brück,
Ratingerstr . 48 , geg . der Post.

Waschkessek
urrdWehkesset,
gcmz v . Schmtedeetfi»

^welche nicht zerspring,
sind bon jetzt ab nicht
teurer wie gußeiserne

Kessel. SIS

H . F . Peltz, ? LAL

- Weste u. billigste Bezug«-
tzltellS Br garoinirt neue, doppelt
gereinigt n» gewaschene, echtnordische

VtzttLvätzrL.
Wirvrr̂ nden zollfrei , geg. Nachn . geb.
beliebige Quantum) Gute U<Ue
Bettfeber « p-rM . für «» Pfg .,
80Psg .,1M . u. 1M . 25Pfg . ;
Sein«prima HalbbauueulM.
60 Pfg . m IM . 80 Pfg . ; Weiße
Polarfeber « 2 M . u»d 2M.
so Pfg .; Silberweiße Bett-
federr » 3M . 3M . SO Psa . n.
4 NI ; ferner Echt chinesische
Gauzdauue « ( i-hr,M -Mig)
2 M . 5« Pf . ». SM . B-rpaSung
znm Koftenpreife . — Bei Beträgen
von mindesten » VSM. L»i« Rabatt. —
NiHrgefaLenVeS bereitwilligstzurück-
gcusmmeni
^esksi » L 6 « »» tterkortt

». Wests.

SV « <1«r

^4
^

6vZMÄ !» Mi

A 1
^

6tz. besserer L Ls.
1IS»»SN.

äs^ tlivk empfolffen.
?r »i3gsLro »t1,4mtHv »iMen
ckeolcon sieb mit soloßen sollt
ti-snr . Oo-mao . llitvrti . bi . 2,
KrsZLg ?iits«lls N . Ä v. KAi.
8 »o)it-k7>«ckorl . I' . 1

I Döz^oiäork. Ilsr -.illstrsooe Sl.

§N8t.LsMsr,
. SchirMbriK . W

Moftcrstr . OÄs . '
" '

Lnb - nud VslLvonrs » ,
solide eigene Fabrikate. 394

Große Anslvahl . Billigste Preise,
Eil » gebrauchter großer

KIMMKUE
^ÄLI - OtSN
billig abzngeben. Hahestraße 11.

d- LLL UnlkthLW,
4 Ziimner , Kl . che , nebst ülleit Be¬
quemlichkeiten, blähe der Tonhalle
za vermieten . 858

Näh . in der Ezped . d. Blatte ».



ick. ^ ^ >1 .
ErjchkNtt nur diesmal.

B»» einer Lieferung
zurückgebliebene

2000 Stück sogenannte

Armee
Pferde Decken

werden wegen rerivcbter , <nicht ganz
slNlbcr , ansgesührter Bordüre zum spott-
bittigen Preise von Ml . 4,23 ver Stück
direkt an LandwwLbe autzverkauft.

Diese
N« I, « i» — « K , r» sind itznr «i ^ i«
« In es. rüüx ^ O cm gros;, (also
beinaiie das ganzi Pierd bedeckend-, duu-
keldran« nrit lencibten Nandern und

beeilen Sirenen Bordüre ) versehen.
!U. Posten
engt . Sport-

^ifevde - Deeken,
goldgelb und rrbsgelb , Gröffc ca.
Kit » — bcnaln mit prachtvollen 4
breite » Stretscn veoelie », offen « wegen
gan; geringem <» ur vom Fachmann
merkbarem ) Wetclebler » Mk . 8,!i » per
Clück. ionsl Wb lä, - .

Tcntlich gesmriebcnc Bcstelinngen,
welche nur gegen Torlierscndung oder
Nachnahme des Betrages anSgesührt
werde », an de» «rcncral -Lcrtreicr der

„Veretntglcn L-r-Vwaaren- Fabriken"
K . bil-liubvr «. kteell » V., Leipziger-
straffe II»

VE ' !>ll Für » icht Zusagendes
bcrpflichtr ich mich , den erhaltenen
Betrag rnrückimsenden.

Die hiestge

Städtische Sparkasse
fliebr nstrstclligeHypothek .-Darlehen
auf hier gelegenes in movilien  n,
zwar bei

'
guten Objekten u , hiihercn

Beträgen zn -1^^ . ohncBercch-
nnng von Abschlnßgcbnhren,
Vcrivaltungskostc » Beiträge»
oder sonstige « Spesen , welche
Bezeichnung sie auch immerhin
haben mögen . Die Sparkassever-
kanft bis aus weiteres 3 ' /, " /„ige
Düsjcidvrser Stadt - Obligationen
spesenfrei zu den , an der Geschäfts¬
stelle der besagten Sparkasse zu
erfragenden Kurse.

Laden-Lokal
Mit Wohnung zu vermieten.
8 ll Bergerftrahe 22.

Oaroll äi«

UNSSI '6« LI<>.nnsnIrtnrvlkg.r6n-0686tiü .kt68 svllsn mit I1ii < N8iitit Killt «1«I»
I ii >Uiiiit8I »i t i8 6ie nollii vordanävnsn ökstüncts in:

gutSll Lleiäerstoükll, Iiillls - IIII <! MlMhIlMli,
m« silrbiM» , so auek sokvsrsen prims8eiüen-
8 toÜ8L,LuxkjllsM IImM .

^ lletttuek-
Iiemo» in»! Kebiia, Lsüeo-, lisek- miil keiseäeeken

in«! LsumvoUvsren
«II 8 «» 8t IIIIIIlKKlIvIlVl » > > « KOKGII L» 88 «

abZsgobsn rveräsn.

Ikr VvrkMk üluttzl Mtzhi8dtzr in ikm kiüktzreu Zternetelät 'sLkkn I,okale8tM u. ^mr
Ml IsV — ^ sL - voll ^ 2 — '

^ 8 .

2—8 Lllesplslr- uuä Lsseruellslr.-Loke. LUeepIals- uuä Lsserueuslr.-Leks 2—6.

Düffeldorfer
Stadt - Theater.

Direktion : Engen staegemann.
Samstag den 9. März:

Franen-Liebe und -Leben.
Lebende Bilder von P . Thumann.

Musik von R , Schumann.
Hierauf : Adelaide.

Genrebild mit Gesang in 1 Auszug
von Hugo Müller.

Regie DirektorEngen Staegemann.
Dann : Militärfromm.

Genrebild in 1 Aufzug v . G. v .Moser
und T . von Trotha.

Regie Franz de Paula.
Zum Schluß:

Ein bengalischer Tiger.
Lustspiel in 1 Aufzug v . Randolf.

Regie Engen Schady
A .7 ' /,N . Schauspiel- Preise . E .10U.

Sonntag , den lO. März:
Hansel und Grctel.

Märcheuspicl in 3 Auszügen von
Adelheid Wette.

Musik von EngelbertHnmperdtNck
Dirigent I . Göllrtch.

Vavallvria rnsllvana ..
(Sicilianische Bancrnehre) .

Oper in l Anfzng von G . Berga.
Musik von P . Mascagni.
Montag , den 1l März

Benefiz des Regisseur n Charakter-
Komikers Franz de Paula.

Novität ! Malcrmodcllc . Novität!
Lustspiel in 1 AufzugP . Frdr .Röber.
Reg Dir . Engen Staegemann.

Ei » Stündchen ans dem
Comptoir.

Posse mit Gesang in lAnfz . v .Huber.
Regte Frnnz de Paula.

Eine vollkommene Frau.
Schwank in 1 Aufzug v . Görlitz.

Regie Franz de Paula.
Flotte Bursche.

Operette in 1 Aufzug von Suppe.

^ciratsgesuch ! Ehrenh. kath.
st?/ Kanfm ., Ende der 30er, bis jetzt
in Stell ., wünscht in ein rentables
Geschäft oder in eineflotteWirtschaft
hinenizuheiraten. Es wird nur auf
ein Mädchen oder Wwe . gesehen, die
kath-, wirtschaftl . tücht ., Häusl , ist u.
ein gilt ., liebev . Herz hat . Off , wenn
möglich m. Photographie » . voller
Adr.  sull Ll 2 .60 an dieExped .d.Bl.

llüssslliockor Ilüiistlsrsvllsll
in den lliinnien der Lunsthalle.

Lröttilllllg ävll3 . Närr.
Lekluss äeu 4 . ^pril.

Vnxxiioli ^ « öttixt von i » or ^ « i »8  S Ibis

»ko » «> 8  G VI »r.
Illustrisrtsr XLlLlox . Lintrlttsxsdübr I vlarlr.

kür die Lommission;

Tapisserie - Waren - Geschäft
II . Lanseu

Sol - l-isksranUn,

neben ä . Oxmussium. 28 Ktlsestra .sso 28 , nedso ä . 6zkmnasium.
iMl»« « »« ^ » U « » t»> Lufgeneieknster, aoxek. anä fertiger

ru wäseigen kreisen . Viilertigililg von

vr . meä . Iivdriek , Lül» ,
730 ist zu sprechen in

BiSmarckstraste 108 I.
^NffeAvars^ (gleich am Hauptbahnhof).

^o,tei » 01 vi> 8 t» 8, 0 « >» i» « r 8 t » e « « «1 8 » » i» » I» « i» K
»achmtitags von 2 '/, —6 Uhr.

Behandlung speziell äußerer Krankheiten , besonders:
Lnpl >8 » «tusvlläckvll.

(fressende Flechte ) . (Krampfadergeschwüre usw .(

vaukrsger,
Ttabeisen , Eisenbleche,

Bandeisen , Zinkbleche , Weiß¬
bleche , Zinn , Blei , schottische

und deutsche Onaarübroi »,
Thonröhren , cmaillirteBecke »,
Steingut , Geschränke , sämtliche

KanalisationS Artikel bei

Wellenbeck L Cie.,
Erünstr. ll - l ».

rn . 06 .,

( § o//c7a >c) /vs/7c7vde - ZO
,

/ . § /ES.

nvlhs », / / / von

As oac ^ ttirV/crAls 6 2 / ^ r , alt § o-E - Kttö 1-otr As /

ooV ^ ls, croAV00 »tt »»tLtr rroä oöe^ -- "/o gg^

^K8M05 §5H

^ 7 -c 10 »r

Wsrlluug!Oer zV sltrnf unsere»
sollten »olgssvdlosso
usn korn -Knaao (kitll-

. dornm »rlls ) Kat eins

Vtonallvu -HllLruvk.

omstvonsk
oceoimir.

lltsogs von üaekakinnllgen entstellen lassen ; allein
es sinck ellsn nur Xaellakmungeu, äsrsn rrirkliollsr
'Wert bveit lliutvr äsin dafür gstorderten kreise
rurüollllleillt.

Oer » i»l8 «8vl »l «88eiiv I-< r » - <» ,i» » o ( IiiIII >» ni,, „ ,»rI » , ) ist
dem Oandwirt in Oeutsvllland seit keinaks !tO llelcannt und wird in
8äellen verkauft , wie lliernsbeu »bgebiidet.

Oa wir dis alleinig sn Importeurs »iud , dis den kera - Kuaao direkt von
den Ouano-Ospots erkalten , so kann niemand den sollten ?srll l-naoo anders
als durell nnssrs Vermittelung kauten und mitllin auel » den aukgesolllosseaen
und gsmallleuen kern Ouano nivllt diUiger »dgsllen als vlr , «8 sei denn aut
Losten der ynalitat.

Ist datier der angsbotens 6uano nivllt in 8äeken , welelle unsere birma,
dis 8ellutnillLrk6 „küllkorn " und dis llier ollsu allgsdruekten klombsn tragen,
so muss derselbe unlledingt vornoigvrt werden.

(» « riunlo , OlitoiÄvrtt » otlv)
Lllsinigs Imporloars dos k«ru »nüollsu Ousno lür all« llander der Veit.

Lrsiv radrlkauls « des autgssolllosssueu Peru Kusno. 642

HhMilltz mi«l tzilifUdtz kiiinedtiiiiKtz«
für Salons , Speise - , Herren - und Schlafzimmer rc . ,

sowie Lnxus - und Fantasicmöbcl enipfiehlt i» solidester , geschmackvollster Ausführung
znm billigsten Fabrikpreise

L. Lehnhanje« , Düsseldorf,
Herzogsstratze 66 . Tilephon 1118.

Aur eigelte Arveite «. ff Referenzen.
LxvvlLlitLt . IL <»i,ipItttt ir , .» nt » » 88tr»11 ,ii>80 » . 08

VoirlrallS.

HoiitKA , äsn 11 . IslärL 1SS5 , » dsnä » Mir:

llüöüülilöli -
VlikSlöÜVg

rum kvslsn llsr vrsuls- 8uppsn- änrlsll,
unter gütiger Oeituug der

krau Direktor 31s .0Kvma .nn u . des Uru . Üauptmann lllvnonniont.
kUOVirikLlLl:

1 . Vorspiel von Ld . Ilenouwont.
2. Oer 8ellinied von 8olingen , patriotiseds , Lodauspisl von

kd . Hbuünmont.
3 . Laudel 's Oardiuenpredigteo , I -ustspIsl von O. von Älossr.
4. kriinansilisbö , Operette von V. Holländer,
nummerierte klätüe üu üt . 3, — , nielituummeiisrtv ru nt . 2,—

sind in der lllusikalisullandlung ^ . rtllur blöde» (Orallenstrasss ) ,
rn llallen. 807

tsisens

DasschöneherrschaftlicheHaus
Bisllmrckstratze IS

mit allen Bequemlichkeiten nebst Garten vom 1 . Mai 1895
ab zu vermieten. Bescheid Albertstraße 3.

pieddocusschc Diullpslirffelsübrili , Oberbilk.371

Lsnksllisirlinßkii

Itotoi - a In » » «rkunnt ViisMIirung

WMKSNLsZOZ ' A.

Errichtet l847.

Lpsvlslkadriklür klslrangs- uaä l-ültnvgs-Lvlagen.

HVvKV» VuiLIIK
mit Anfang Mai nach meinem Hanse Friedrichstraße 8

stelle ein grosses Lager in selbstgefertigten

k«Mii - m «I 8»u »«ii8chjn!leii , M Ml ü<iii«l-
zeliiilM, Iir.irgtte» W Skl Imckl R ll öll
WM , » UMiNMliv ii m Ml V « , linW.

>I»» tlÄM, I'ükNr eie,
znm Ausverkauf und b ewilli ge ans sämtliche Artikel bei meinen sonst

festen Preisen einen PU " Rabatt  von 10 Prozent.

Wilhelm Berus,
8psvi »1itllt : Fabrik in Regen - und Sonnenschirmen eigener

Fabrikation im Hanse . 643

ME/ 7.

V

M/ssMs .
' / ili/MMs/MFA /S/.

M», . MM W M/s.
Vertreter Aesuo/rt Mr üü8L«/cior/ und llmt/sc/snÄ. -M

Lrosvllürsn und Hostsn - ZtnsvlllllKS xralts. lkstnsts » «rkvrsnLyn.

! Z«' "2 Lo ^

! Z L

Lg .

88

. Xaell meinem

pateuiieilen
Vsrlakren werden künstliells

nur llei wir »ogskertigt.

< » I4r » i » i » » t.

Larisustr . 8, näellst d . Xöuigspl.

l!o!Iil!i<Ii8kIitz Mtz köliutzii
zlnn Pflanzen in bekannter Güte , besonders reichlich ^ tragend,

sackiveise und im Anbruch billigst . Beste Bezugsquelle für
Wiederverkänfer. Versand nach außen unter Nachnahme.

ZL»iLÄS DIsLuLIrs,
anerkannt gedeihlichstes Futter ans renommierter Fabrik zu vorteil¬

haften Preisen.

Hauptgeschäft : Burgplatz 18 . Zweiggeschäft : Fricdrichstr . 107.
Gcrreöheimr Bahn - und Lnlsenjtraßen- Ecke. 826

o ^

Ls
ZZ

6^ 2
.- - ü

Ä <v« «r
'S ^« s«kt
« s

H Wcrthvoilcr und halb so theuer m,e die M
M vielfach angcpriesencn Schweizer - oder ahn- ML
W liche Pille ».

eine auf rei -be Erfahrung beruhende Verbesserung meiner seit drei
Jahrhunderten beliebten Nfdanus-k' illsn , welche msdiesnsiLmtliod
degutselllsi ol .iö , von vielen Aerzten verordnet werden und laut
deren ^ Atteste von ausgizeichneter Wirkung bei glÜ^UNgStl llvt'
Vonüsuung si"d, wie Magendrücken , Hitze und Schwindel im
Kopfe, Schlaflosigkeit , Aopfcongestionen, Sodbrennen, bitteres
Ausstößen . Appetitlosigkeit , IpLgsp unpegslmsssigsr Ztulllgs^ ,
^ämorrbmdê

l -7 , auch als voi-rllglivlls Slufpslnigung , bei Finnen

bei Epilepsie als Hilfsmittel der Bromsalze sich bewährt haben,
kosten ( Schachtel -- rffv Pillen mit Gebrauchsanweisung l Mk.,

^Schachteln
ö Mk . Meine Rheum-ssillen wirken milde , haben

ausdrücklich Schachteln mit meinem neben-
stehenden Namenszug:

1a ckvu XpoldeksL oäor direLt eou
Di7 . Ov « L HirsolrapoldH^v,

^ pacisntiOnn . _ _ _ _ __ n .'

« » » » « « » »» » »» « » » « « »
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